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Illustrirte KiMer
für Gegenwart, Oe ff entlich Le st nnb Gefühl.

Aboiincmtiits-prcis für dcn ganzen Jahrgang non SZ Uummcrn Fr K-

Boshciwl aus der verjüngten Bnndcsversammtnng.

Dic Bundesväter haben die neue Bundcsära
eingeweiht rnit der Gründung einer bundesland-

wirthschaftlichcn Llnstalt. Um „einen dringenden
Bedürfnisse abzuhelfen", erklärten die Bundescr-

ziehnngsräthe; der Beweis dafür ist der blühende

Zustand der landwirthschaftlichcn Schule in
Kreuzungen, auf dem Strickhof ec., welche durchaus die

Gründung einer noch Hähern Unterrichtsanstalt
nöthig machen, auf welcher die Lehrer für jene

landwirthschaftlichcn Schulen, die sich wegen der

ungeheuern Aenderung von Schülern nicht mehr

zu helfen wissen, gebildet werdeil sollen. Wir
erwarten nächstens noch einen Znsatzantrag, der eine

Bnndcsexpcrten-Kommission aufstellen wird, mit der

Aufgabe, eine genügende Anzahl Schüler für das

neue Bundcskind zu suchen. Aber wozu
aufbegehreil L Ea Lui«»s a NWM clUr^öul. porrr
3n rxloira, lind zuletzt, wenn die Anstalt auch wenig

nützeil wird, so nützt sie doch mehr als die

eidgenössischen Bummcltourcn nach Japan, nach

Chalons, nach Dänemark re. Die eidgenössischen

Roßexperten, welche die berühmten Pferde-Einkäufe in

England gemacht haben, würden aus Patriotismus
schon die Kommission übernehmen, Schüler für die

neue Anstalt zu suchen.

Sehr gerührt hat uns das patriotische Geschenk

des eidgenössischen Japanfahrers Humbert. Sage

uns jetzt keiner mehr, die Japanfahrt habe

Fr. gekostet und nichts gewitzt; wir würden ihm

Humbert's japanesischcs Hclgcnbnch zeigen: lá
Lrriîzso a assiA U-rrMirt, pour- pa^or oas tmAa-
lottos àinoàUe^. Vermag Frankreich die

Untersuchungen des Abb6 Domencch über die uralte

Kultur der Rothhäute herauszugeben, so kann die

Schweiz auch japancsischc Reisegeschichten bezahlen.

Dem Polen Blotnizki würden wir aber an der

Thuncrkascrne eine Denktafcl errichten des Inhalts:
„Erbaut von dem großmüthigen Polaken Blotnizki
aus den letzten Batzen braver, aber nicht kluger

Schwcizcrbürger, Sie verlumpten, er aber baute

sich eine Villa, Dem Verdienste seine Krone. Liv
V08 iron volri» irüIilmakiL nvo»."

rL profivL, wenn das Gebäude der eidgenössischen

Bank unter den Hammer kommt, soll der Polakc

gesinnt sein, es für seine Winterresidenz anzukaufen.
Keiner weiß besser als er, was das Gemäuer werth
ist. Lia vos iron votim molMoaliL rrps».

Aus Onkel Näfs Vnndesflaschenkeller erwartet

Heinrich nächstens einige Flaschen Röderer. Heinrich

war der erste, der prophezeite: Der Onkel

wird wieder gewählt. Als die andern Zeitungsschreiber

noch lange hin und her riethen, ob es

möglich, nützlich, wahrscheinlich oder zeitgemäß sei,

den Herrn wieder in dcn Bundesrat!) zn wählen,
blieb Heinrich unerschütterlich bei seinem Satze:
Der Onkel wird wieder gewählt. — lind er sitzt
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wieder im Bnndcsrathc, der letzte rwn den ersten

Sieben, An ihn hat Uhland gedacht, als er sang:

„Nnr Eine h o h e Säule zeugt noch von
verschwundener Pracht; auch diese, schon geborsten,

kann sinken über Nacht,"

Wir wollen es nicht glauben, was die böse

Fama in der Bundesstadt erzählt, der ehemalige

Bundespräsident Forncrod sei in Paris Schwindels

wegen verhaftet worden, „Bnttlcr, Bnttlcr, Zbr
seid mein böser Dämon", sagt Wallcnstein bei

Schiller. Heinrich mag es gar nicht sagen, welchen

Sturm von Gedanken diese Nachricht in ihm
erregte, und was für eine Schaar ehemaliger
eidgenössischer Größen auf einmal vor seinem Geiste

vorbcidefilirte. Es ist nicht wahr, bei der Ehre
der Republik, es darf nicht wahr sein!

Fortschritte der künstlichen Fischzucht

an den Gestaden der Rosenstadt (Rapperswyl).

Das Wasser rauscht, das Wasser schwoll,
Ein Fischer saß daran,
Sah nach dem Angel ruhevoll,
Kühl bis an's Herz hinan.

Und wie er sitzt und wie er lauscht,

Theilt sich die Fluth empor;
Nrrs dem bewegten Wasser rauscht —

Eine Lokomotive hervor.
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Kcinc Schär

(Zweiter
Bei der wissenschaftlichen Untersuchung unseres

finanzialiter fein organisirtcn Schädels sind wir
im ersten bezüglichen Artikel (vnlo Nr. 49) nickt

ganz fertig geworden und gericthcn bei der „Idea-
lität" des alten Kassiers oder Buchhalters auf
eine Sandbank, waS jedoch nichts zu sagen hat.

Ideal und Contocorrent, Helikon und Inventar,
Zinsfuß und Parnaß, Dithyramben, Kassastürze,

Verse, Saldo, Epigramme, Elegien und Defizits,
Madrigal und Dividende vertragen sich nun einmal

in den geheimnißvvllen Tiefen unseres Craniums
nimmermehr.

Wie heißt Poesie? Gerade die sogenannten
größten Dichter haben den größten Unsinn entwickelt.
Da singt z. B. der gewisse Schiller: „Seid
umschlungen, Millionen, — diesen Kuß der ganzen
Welt!" — DaS fehlte noch, junge Kassiere
besonders dazu aufzumuntern Millionen zu nmschlin-
gcln und die g a n z c Welt zu küssen, als ob nicht
schon der „halben Welt" den Hof zu machen,
theuer genug zu stehen käme!

Lassen wir übrigens die Dichter, wir brauchen
hentzutag Tr achtc r. Am Iähigkeitcnglobus
unseres „Bankkassiers wie er sein soll", bedarf cS

von vorncherein keiner idealen oder poetischen

Protnberanz. Von der ganzen Verskunst braucht
derselbe nur den Avers und den Revers zu
kennen.

Wenden wir nun unsre Aufmerksamkeit einem
andern Schädel zu.

lmäuse mehr.
Artikel.)

Dieses interessante Phänomen zeigt etwas
östlich von der Idealität die mit letzterer sehr nahe

verwandte Protnberanz der ospànov oder

Hoffnung in fast unverhältnismäßig starker Entwicklung.
Wir erblicken darin die Paudorabüchse mit den

Ziffern 600 I - und entnehmen daraus, der

unglückliche Inhaber sei ein in sanguinischer Hoffnung

auf Gehaltserhöhung begriffener Schulmeister.
Sein trübseliger Blick auf das Regierungsblatt
läßt uns befürchten, seine Petition um Zulage sei

auch dießmal wieder erfolglos gewesen; es ist dieß

um so bedauerlicher, als seine Ehefrau ebenfalls

permanent mit der Protnberanz der Hoffnung
begabt zu sein scheint.

Hicmit hätten wir einen schicklichen Uebergang

von der eigentlichen Schädellehre zur
Chiromantie gefunden, nämlich der Lehre die

Seelenqualitäten ans der Beschaffenheit der Hand zu
erkennen. Der Philosoph Earns hebt besonders

zwei Arten von Händen hervor, die mrmnL nogui-
mtorin vol LtN'loà, Gewcrbshand oder Schneider-

Hand

Erstere, die Erwerbs- oder Schneider-,
beziehungsweise E o u p o n s eb n cid c r h a nd, ist für
unsern Bankkassier offenbar die passendere. Sie
harmouirt vortrefflich mit der Sehädclprotnberanz
des Ancignnngssinnes und ist die prompte
Vollstreckern! seiner Befehle.

Die nmmm nn>l (à (Prügelhand) übt ihre
Mission meist an blauen Mon-, Markt- und Feiertagen

in Bierhänsern ans und potcnzirt sich gern
mit Stuhlbeinen. Sie paßt keineswegs für den

Buchhalter, wie er sein soll.



Feuilleton.
Driginal-Dittgcsuch um Befreiung vom Militär¬

dienst.

(Aus Wien.)
1. Ich Jranz und sic Nìartha O Ehe-

lcntc mit Tisch und Bett, kümmerlichen Sorgen und
sieben erzeugten Kinder in der Eh» belastet, wobei
bemerkt wird vier Buben und drei Mädchen, 38

Jahre als getreue Unterthanen bei den theuern

Zeiten in einem fort eheliche Treue gepflogen,
3, Ich als väterlicher Ehemann 57 Jahre laug
gebore», dabei immer mühselig und nicht mehr im

Stande, meine 'Arbeitsamkeit zu crzwccken. 3, Und
die weibliche Mutter Theresia ditto, welche mit
obigen sieben Kindern vor Altersschwachheitcn zittert,
wovon 4 Kinder am Leben sind, 2 Bube» und 2

Mädchen. (Wobei bemerkt wird mit zwei liegenden

Todtcnscheincn zur Gemäß der Wahrheit, wo erster

Sohn Johann als Nentirungsdeparlementsbedien-
stetcr mit 22jährig entkräfteten Unterleibsorganen
bitterlichen Spitaltod für das hohe Baterland sich

nothdürftig unterzogen hat). 4, Im Jahre 1850

haben wir unsern zweiten Sohn Stephan gestorben,

welcher als Gemeiner dies irdene Jammerthal mit
demokratischen Blcssnren fluchwürdiger Weise
verlassen hat, wogegen 3. ein fortlaufender Sohn Nr.
3, welcher auf den Namen Zacharias hört und

taubstumm ist, wegen heilloser Magcnschwäche und
tobsüchtigem Athem bereits als tödtlichcr Hausgenosse

in miserablen Betracht zu ziehen kommt." 0.

Nur ist unser bisher letzlicher Sohn Simon,
obwohl von Jugend ans mit einem frommen, tugendhaften

Lebenswandel angethan, zu berittener Kavallerie

nnmmerirt, wo unterschiedliche Zügcllosigkeiten
losgehen. 7. Daher bitten wir segensreich, daß

unser zwangsweise reitende Simon nicht zu

Schanden werden möge, weil selber als letztes

mannbares Erzengniß in der Wirthschaft
unentbehrlich anzusehen ist, und verbleiben in crgebnngs-
vollcr Armseligkeit Eines wohlallerhöchsten

Rescripts N. Lt."

Bitte.
Herr Negierungsrath und Erziehungs-Direktor ^

Sicbcr wird höflichst ersucht, auf kommenden Neu-

Briefkasten. V. B. in Z. Erhalten und verwende
lieben das „Näße" ; nur das Fade kommt i d'Papierzcine
Rücksicht tragen. — S. in L. Wird benutzt. — W. W. i

Persönlichkeit näher bezeichnen sollen; wir schießen keinen
Zeichnung ist umständlich; wir zogen es vor ihren guten
können. — Köb i. Erhalten. Ein Paar tüchtige Nnittet c

Hat für unsern größern Leserkreis kein Interesse. - A. B.

jahrstag in dcr Strafanstalt zu Zürich cincn Ball
zu veranstalten, wozu die angesehensten Honorationen
unserer Republik freundlichst eingeladen werden
sollen; damit seine am letzten Samstag im alten
Schützenhans entworfene Methode, die Verbrecher
in gute Gesellschaft zu bringen, recht bald in
Erfüllung gehe.

S ä m m t l i ch e Z u eh t h ä u slc r.

Attisch Gesalzenes.

Heiri; Gell HanS! setz chönned erS nsstecke

mit dcr Zuchthusbaute.

H a n s i Warum L weiß nüd.

Heiri: He de Hans Chasper hat ja am
Samstig gseit, nie därf d'Hallunge nümme »sperre,
sonder müeß es i gucti G'sellschast bringe, die en
erzieherische Muß heb.

Hans: Wo Tüfels will er denn hi »nt-e-ne?

H e i ri: Pah! denk wol zu dene, die 's ne-
med wo-s-cs finded.

Hans: Heiri, de bist alliwnl cn llflath, aber
dasmal ist der e Wahret vetwütscht.

Heiri: Und wenn! Mach es Ehrüz a
d'Dilli.

Schweizerischer Briefsteller.
Gerter Her. Ich bin unter ihm fahl Eine

Tone Lewatöll zu haben. Sovil wie das Letzemahl
zirka 90V Pfund lim der gleiche Breis wi das Letze

Oter wen Si Es noch Biliger gäben tonen ich

Branche vileicht noch aniere vahren wän ihren
Rcisete Kamt Schicken Sies Sobalt als möglig
unter 3 Oter 4 Tagen den ich Bin Bereitz aus

an dem Letzteren di Tone wo noch Hier ist, wil
ist Bencchstcm Rctuhr Sänken die Jetzt Lehr ist
Schicken Si mihr di Rachung stch werte Si Balt
Bezahlen

Achtungsvoll grüst Si
N. Lt.

Krcmmerr.

i. — I. W. in S. Nicht übel; msroi! — H. in g. Wir
— H. A. in A. Wir werden Ihrem Wunsche möglichst

in Z. Sie hätten uns das Faktische und die betreffende
Pfeil in'ö Blanc. — I. K. in Z. Die Anfertigung einer

Witz ohne Illustration zu bringen, er hätte sonst veralten
>azn wären uns sehr willkommen gewesen. — N. M. in N.
in Z. Ein einfacher Druckfehler! — C- St. in B. Neroi! —

ZV Fortsetzung des Textes aus der fünsten Seite.
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Ucchttîindischc Potizeiorthographic.
(Lln dru 2 Brunnen bei der großen Brücke in

Freiburg zu lesen,)

I, Berbot in diesem Brunnen etwas anderes
als Gemützc zu waschen. Buße 1 Fr. 50 Cts.

Diogenes in Limmat-Athen.

H eiri W u n dcr f itz: He, Sie, losed Sie
Worum lanfed Sie an am helle Tag mit der

Laterne in de Gasse nme?

Diogenes: Du Narr! F sucche ebe en

Diräktcr für eueri Kantonalbank.

2. Verbot in diesem Brunnen etwas anderes
altz Pferd zu trinken. Buße 1 Fr. 50 Cts.

Prima-Wechset.

M. den -10. Dczeper 18V8. Gut für Fr.
141. 30. Mitt .Zanuar 1860 zahle Sih gegen
diesen Périmé Wechsel an die Obre des Hrn. N. N.
die summe von Cin Hundert und Birzig Frank
Nöhn Virzi Santin.

Herr à Zt. Milch und Käß marschant Lasto-
dofung.

(Unterschrift.)

Mujtcr-Annonecn.

Kommission. Geldwechsel- und Effek¬
ten- G cschà f t.

pi'invipnlo «lo I ' u rllu u i l 6 «I o

I? n I' i 8, cwttIMAvio ll'n8LU1'k>ll(X« tîvull'v 1'iu-
en n c! i o L u r In v i o.

(Anzeiger von Basel.)

Zu verkaufen: Eine cinschläfigc hart-
hölzigc Kinderbettstatt von 8 bis 12 Jahren.

(Berner Jntelligenzblatt Nr. 324.)

Aàger île.-; „Dastkem
Der Anzeiger des „Postheiri" ninintt Inserate aller Art ans; es sind dicscldcn stets von

'

bestem Erfolge, weit der Postheiri sowohl in allen Kantonen der Schweiz als auch im Auslande
eine bedeutende Zahl von Lesern hat. — Der Insert! onSpreiS beträgt für die zweispaltige
Pctitzeilc oder deren Raum mir M Cts. und nehmen Inscrtionsansträge zu Driginalprciscn entgegen

alle soliden Annoncenbureaux» sowie die Expedition des „Postheiri".è in Solothurn

VerlaA von Oroll & Lîo. in ^nrioU.

^IlASmsins LssclirsibunZ
nnä

^ s i» t i 8 titi âsr
Im Vorà tnii niuor dLu^allt

8vfiweiZ!öl'i8okki' Kklàten uncl Ltaàmànnei'
Itornn^iz'SA'ellon von

M ax ^ i r t à,
vireolor à UnlMuüsLi^llvn 8tuli8li8àn LuronuT.

Ilrüior tZnud.
t Il n d ll. Onüllunli. Hvm 7 11'.

Dieses Weck ist das Resultat vieljälniger VorborsitunZen, blntsrsueliunAön und Ltudien, an welelisn sieb VN. 70
der tüebtigsten sebwei/.eriscben Eeleiirten und Ltautsinünner bvtbeiliKten. Ids bvsvbrvidt ant Lirundia^o der neuesten
Dorselnrngen I, a u d und Volle und besprivIN in ein^ebendstor Weise alle Eebieto des ü f f v n t I! e I> en Deb ens.
— Der l. Nnnd iieZt in allen LuebliandlunZen ?ur Dinsiebt often und werden da nuskübrlieiie Drospslrte gratis
verabtoiZt.

VorrätbiA bei It-it «td in diololliisi » und Hêviu.

Xylographen.
Mehrere tüchtige Pglographett zur Ausführung von

Prachtwcrkcn finden gegen hohes Salair dauernde Stelle
in der Ichlographischen Anstatt von Itieiül'iilNUIII' â liie.
in Düsseldorf.

Ei» SchWcizerdcgen»
in Accidenz beivandert, sucht sogleich Condition. Off.
unter 0. Nr. 31 befördert die Annoncen-Expedition
von Sachse â Comp. in Bern.
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Kltclro-galvamlche

Federnhatter
von

I. Alexander
in

Brüssel und Birmingham.
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Preis 1 Francs. Einziges Depot für die Schweiz bei Jent â? Gaßmann in Svlvthurn.

LekIittscêi^liS
bei Gebr, Dittmar in Hcilbronn.

2luf nachstehende Zeitschriften nehmen Jent â:

Gaßmann in Solothurn und Bern jederzeit Abonnements

an: Fr. bit.

Leipziger Jllustnete Zeitung, 32 Nrn. 32
lieber Land und Meer, 32 stîrn. 1 I 2t»

Fliegende Blätter, 32 Nrn. 16 46
Gartenlaube, 13 He»te 8 —

Jllustrirtcs Familien-Journal, i3 Hefte 8 —
Daheim, 12 Hefte 9 60

Omnibus, 13 Hefte
^

7 —

Europa, Chronik der gevildeten Welt, 32 Zirii. 32 —
Erheiterungen, 24 Hefte 13 73

Kladderaddatsch, 60 Nrn. 11 40
Hausfreund, 16 Hefte lO 40
Buch der Welt, 16 Hefte 10 40
Romanzeitung, 48 Nrn. 16 —
Nomanmagazin des Auslandes, 12 Hefte 16 —
Globus, Zeitschrift für Länder- und Völkerkunde,

26 Nrn. »2 —
Jllustrirtc Welt, 13 Hefte 8 40
Westcrmann's illustr. Monatshefte, 12 Hefte 16 —
Zu Hause, 13 Hefte 3 83
Blätter für den häusliche» Kreis, 12 Hefte 8 40
Buch für Alle, 13 Hefte 3 83

Bazar, 48 Nrn. 13 33

Biene, 24 Nrn. 3 33

Damenkleidermagazin, 24 'Nrn. 3 20
Modenwelt, 24 Nrn. 3 33

Modenzeitung, allgemeine, 32 Nrn. 24 -

— Ausgabe mit Doppelkupfer 32 —
Pariser Modelle, 36 Nrn. 8 —
Victoria, 48 Nrn. 10 70
Das fleißige Hausmüttcrchcn, 12 Nrn. 3 -
Die Coiffure, Zeitschrift für Kopfputz und

Frisur, 24 Nrn. 13 33

Viertel- und halbjährliche Pränumcrationen nach
den betreffenden Preisen. Bei Versendungen nach
auswärts beträgt die Frankatur noch 3 Cts. für jede

Nummer.
Außerdem sind sämmtliche wissenschaftlichen Journale

in deutscher, französischer, englischer und italienischer

Sprache, sowie auch die von andern
Buchhandlungen angekündigten, hier nicht angeführten
Zeitschriften stets von uns zu beziehen.

Für Lehrer!
Soeben ist erschienen und durch die Buchhandtungen

von Jcnt à Gaßmami i» Sololhnrn »nd Bern
zu beziehen»

Vie Woche der Schule.
Eine Anthologie

mit Originalbcilrägcn Verschiedener
von

chtto Sulenneillcr.
13 Bogen 8". Preis Fr. 1. 30.

S p ielW sxke
« von 4 bis 72 Stücken, worunter Prachtwerkc, mit
« Glockenspiel, Trommel und Glockenspiel, mit Himmcts-
Z stimmen, mit Mandolincn, mit Grvrcssion n. s. w.
I Ferner »

ß Spieldosett
» mit 2 bis 12 Stücken, worunter solche mit Nccccs-

faires Cigarrenstcindcr, Schlveizerhänschen, Photo -

graphie-Albums, Schrcibzcngc, Handschnhkaüen,
Briefbeschwerer, Globrls, Cigarrcn-Gtuis, rabats- nno
Zündholzdosen, Puppen, Arbeitstischchen, — 'Altes
mit Musik; Stühle, spielend, wenn man sich setzt»

Flaschen, spielend beim Einschenken. Stets das
'Neueste empsicblt

I. H. Heller in Been.
Zu Weih n a ch ts ge s ch c n k c n eignet sich

S nichts besser. Zscder Auftrag wird sofort ausgeführt,
g Preiscourantc sende franko. Defekte Werte rcparire.
s Nur wer direkt bezieht, ist versichert, Heller'schc Werke
V zu erhalten.

Von Jcnt ck Gaßmann in Solothuen und Been
zu beziehen »

Konversations - Lexikon
des

Witzes, Humors und der Satyre,
herausgegeben von

Gitter Gesellschaft Humoristen.
1 ü 2 Lfg. in >8 geh. si 70 Ct.

Rientz ZMtàdn!8N.
Preis Fr. 1. 35.

Verlag von Jent L? Gaßmann — Solothurn. — Druck von I. Gaßmann, Sohn.
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